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Zeichettbatli i. Schl» den 1.» guni 1969. _2. Jahrgang

sdamttaJ den Fuß des Eulengebtrgts brachte.
- ihn in111111" noch jungen Reichenbacher Eulengebrrgsveretn als · sz

« einen der rührtgften und begeistertsten Mitglieder maßen, und
. da im 3nhre 1887der damaligeVorfitzende des Vereins, Amts- .
gkiitbtstat WirbeckeGehtLandgerichtsrat) nach Schweidnitz über-

fiedelte, wird er einstimmig gebeten, die Führung des verwaisten
jVeretnszu übernehmen
.»emftgen 2911116618, Wirkens und Schaffens soweit ihn fein an ·

E Arbeit

" gabenzfi erwecken.

UnserVerbandsvotsttzenclet Sehultat Camm 'I‘.
„91eh, sie haben einen gutenMann begraben ·und uns

war er mehrI“ Ja fürwahr Kreisfchulinfpektor Schulrat
amMontag inmitten der blühenden Maienwelt

auf dem Kirchhofe bdn Reichenbach-Nrederstadt wo seine Gattin
»szseit Jahren den letzten Sihlaf schläft, zur langen, Ruh gebettet

war uns »Eulen«.' mehr alsein guter Mann.
· Erfüllt von einer schwärmerifchen Liebe zur Bergeswelh

.w·ie überhaupt fiik Gottesfehöne Natur, traf es sich gut, daß
sihn feinLebensweg vor 25 Jahren lSommer 1884) in den · «

durch Naturfchönheiten fo bevorzugten Kreis Reichenbach und
Bald fehen wir

Jetzt begann für ihn eine Periode

Muhen und Pflichten reicher Beruf nur irgend
Zeit unb Gelegenheit hierzu ließ. Unabläffig war er bemüht,
Freunde fiir die idealen Bestrebungen der Gebirgsvereine zu «-

; gewinnen und Verständnis--für ihre ausgleichenden sozialen Auf-
nd in Hand ging fein reger Eifer «-

für die Schaffung neuer Wanderftege,- fowie für Erhaltung
der bereits vorhandenen, _ und unzählige-r Worte und Wege hat

» Les bedurft; inn- Bei den aktnGebirge interessierten Grundherrschastenf
alle Idie Bedenken und bot-gefaßten Meinungen gegen feine Er-- ·
- zsschlteßung zu zerstreuen Wennesihtn aber endliehiit zähe- zBeharren «
Tit-nd mit liebenswürdigetn Reden undBereden, dem, a
'lfeinerder Herren sich entziehenrannte, doch gelungen

Pier dererstedermitForderuonund Pinselbewaffnet(sz

DamitHa

J‘T·- 5._}

Dauer

J,

Assiftenz feiner lieblich heranwachsenden drei Töchter) hochbeglückt
hinauszug, um mit eigener Hand die Wegezeichen an Bäumen
oder Steinen anzubringen, die den Fremdling in die Waldes-
einfamkeit oder zu ausfichtsschönen Höhen leiten sollten.

Vor noch größere Aufgaben aber fah er sich gestellt, als
er von 1901 ab dauernd die Leitung der Geschäfte des Pers «
bandesder Gebirgsvereine an der Eule übernahm, kurz der
Verbands-Vorsitzende wurde, während bis dahin abwechselnd die .
Vorsitzenden der jeweiligen Vororte die Vetbandsgefchiifte geleitet
hatten. Hier vermochte er in reichftem Maße feine raftlofe, -"
nimmermüde Arbeitskraft, feine liebenswürdige Beredsamkeit·
und feine bewundernswiirdige Geschicklichkeit in der Ueberwinduna
der mannigfachsten Hindernisse, die fich naturgemäß mit der Große _
der dem Verbande gestellten Aufgaben von Jahr zu Jahr
ftetgerten, zu entfalten. Kein Teilnehmer der Verbandstage in
Rklchenbach (1902), Silberberg (1903), Peilau-Gnadenfrei
(1904), Wüstewaltersdorf (1905), Peterswaldau (1906), ,
Reichenbach (1907)·· und Langenbielau (1908) wird es vergessen, ·
mit welch wahrhaft vornehmer Gesinnung, gepaart mit köstlichem —

Humor, er keinem zu leide, aber allen zu liebe die schwebend-en
Xan strittigen Punkten oft fchwer genug belasteten Fragen zu er-
ledigen verstand wie er niemals eigensinnig auf vor-gefasster
Meinung beharrte, wie er, der ein ausgesprochener Feind jeder .
Majorifierung, nicht eher zufrieden war, bis lich der Streit der .

Meinungen auf einer allen genehmen Mittellinie auslöfte, die
bei feiner Partei auch nur den 6Qein des Mißbehgens auf: ·

kommen lassen konnte. Ja, gewiß, seine herzgewinnende Persön-« -
lichkeit war es oft allein, die die Einigkeit der Beschlüsse her-· .
beiführte, die schließlich den Verbandstagen den Charakter non.
Verbandsfesten gaben. Fürwahr, Schulrat Tamm ist dem g

Perbandeein ,,unvergeßlicher Potfitzender« geworden, wie in .



« dankbarerAnerkennung die Jnschriftder Kranzspende des Schweids
nitzer Gebirgsvereins anläßlich seiner Beerdigung txtit vollem« ·
Rechte besagte. —- Was aber seine Persönlichkeit und seinen ·
Namen nicht-nur uns- »Eulen«s!·k, sondern allen Fremdlingen, die —
jemals den breiten Rückender hohen Eule erklimmen, unver-
geßlich machen wird, das ist seine ureigenste Schöpfung, der«

dessen Bau er im Jahre 1904,« da das alte-.„ Bismarckturm « ,
hölzerne, 1886 erbaute Aussichtsgerüst zusammenbrach, mit fröh-
lichem Wageniute in die Wege leitete; Wie verstand er res, die

Zweiflen die vor den hohen Kosten, die ein steinernerETurm
selbstverständlich mit fich bringen mußte (man sprach damals schon
von 12——15 000 Mark, schließlich aber sind est nahezu 20 000
Mark geworben), eine begreifliche Scheu empfanden, von der
Möglichkeit der Ausführung zu überzeugen!
dann mit nie verlöfchender Begeifterung und Herzenswärme
der schier unerreichbaren Aufgabe und ihrer Lösung angenommen,

« seine Arbeits- und Werbekraft verdoppelt,
alles zum glücklichen Ende geführt war und am 24. Mai
(Himmelfahrtstag) 1906 von den Zinnen des fertigen Bismarck-
turmes die deutschen Reichsfarben zumGedächtnis des Schmiedes ‚
der deutschen Einheit stolz im Winde rauschten. ‘-——

Wer aber gemeint,
Arbeitsaufgabe für den Verband für beendet erachtet,
sich in der Zukunft freudig enttäufcht.·.
Seinen in begründeter Sorge um sein Wohlbefinden drängen

der sah

Eulengebirgsvereisns, der ihn 1907 zum Ehrenmitgliede ernannt,
einer jüngeren Kraft zu überlassen, immer wieder siegte über ·
persönliche und Familien-Rücksichten die Liebe zur idealen Sache,

immer wieder die Bitten der ,,Getreuen«, beiihnen zu bleiben,
und so arbeitete und warb er weiter mit gleicher Unverdrossen- L
heit und Schaffenslust, mit gleicher Hingabe und Treue, regte«
das Sommerfrischen-Verzeichnis des Eulengebirges an, richtete
Schülerherbergen in der ,,"Eulenbaude« und im»»Kais-e·rhof«« zu.
Silberberg ein, sötderte mit- regemJnteresfe die neuzeitlichen·i-
Bestrebung-en der winterlichen Leibesübungenund Wa.t«tderuugett-v ««
schuf Auskunsissiellm .unb Wertes-warten smachte den »Eure-;-
gebirgsfreund««« zum Verbandsorgau, kurz, war beiallemdabeij .
und sur alles zu haben, Ywas feinen geliebten Bergen und ihren- --
Bewohnern, darüber hinaus aber allen Naturfreunden und Er-
holungsbedürftigen zugute kommen konnte.

·· Unversiegbar erschien feine Arbeitskraft, unbezwinglich seine
körperliche Rüstigkeit-, die ihn wie ein Jüngling die fteilsten
Hänge erklimmen ließ und doch, sobald sollte er abberufen

« werden mitten aus einem fchaffensfrohen Leben, im Begriffe,
ngeichgesinnten Nachbarpereinigungen, die landschaftlichen Schön-
heiten unseres Gebirges zu meifen, undein besonderes Schicksals- .

' fpiel wollte es, daß atu gleichen Tage, da auf fein Geheiß vor
« drei Jahren die Fahne am· Bismarckturme emporstieg, um aller

Welt feine Vollendung zu verkünden, sie halbmast gezogen zswerden
mußte, weil man ihn, den Schöpfer des Hauptanziehungspunktes

unserer Berge, hinaustrug zur letzten Ruhe nach segensreicher
WandreJrfahrt. « « « « · ·

sie haben einen guten Mann begraben und uns war «
··er mehr! -—-— »

st- . «-
8 .

, Das Leichenbegängnis gestaltete sich zu einer überaus
eindrucksvollen Kundgeburg aller Körperschaften und Persönlich-

«keiten, die mit dem so jäh Verstorbenen, dank feiner 5 reichen
--Arbeitskraft, die neben Berufspflichten auch nationale kannte und
insbesondere der großen Allgemeinheit 5u dienen suchte, insteter
und anregender Wechselbeziehung gestanden hatten. Es mochten
Tinsgefamt wohl weit über fünfhundert Personen fein, .bie sichzu ·
feinem letzten Ehrengeleit eingefunden Der eigentlichen Begräbnis-

--feierlichkeit ging eine private im Hause· voraus-»F
angesichts des aufgebahrten Sarges im

der Gebirgsvereine und anderer mit dem; Verblichenen in Be-
;.ziehung gewesenen Vereinigungen der Nesfe des Entschlafenen,

».-»PastarZobel.-Görlitz, dteGedachtntsredehteltwahrendeutetwadretßtg H · . «

I.-

Wie hat er sich . der Eule, der Loge ,,Aurora zur ehernen Kette«,

ja verzehnfacht,· bis

damit hätte Schulrat Tamm feine "

So oft. ihm auch die»-..r.

.-s Realgymnafiunts
· Bürgermeister Koslik, Königl. Kommerzienrat Zwanziger, König-

, licher Kreisschulinspekior Häderich-Nimpts;ch Schulrat a. D. Kiesel
·- und noch viele -anderemaßgebende Persönlichkeiten aus Stadt-«

-- und Kreis Reichenbach und weit darüber hinaus erblickten. —-
" g Unter denernsten Klängen des Beethoven’«fchen bezw. Chopin’ schen
« g Trauermarschesbewegte sich diesser gewaltige, hierorts wohl noch-T

:nie gefeheueTrauerzug, der einen bezeichnenden Maßstab von
«·-—«·1der allgemeinenVerehrungundWertschätzung 905 die derVekstkaeUe

. still und

engsten Kreiseder · -s
«:Familienan·gehörigen, sowie von Vertretern der Schulen, der Loge,·- « «

Herrenstatker Lehrerchor die Strodhe »Wenn ich einmal soll —
scheiden« und im weiteren den herrlichen Männerchor »Ach, « wie·«
ist dochSterben so schwer« zuni Vortrag brachte. Danach gruppierte
sich vor dem Trauerhaufe der Leichenzug, der von der uniformierten H

,- gesamten Stadtkapelle unter Leitung des Musikdirektots Kautzenbach sp«
« ‚ eröffnet wurde. Jhm schlossen sich unter Führung der Reserve- und ;

L«andwehr-Ofsiziere der Reichenb«achers« und Ernsdorfer Krieger-
' verein, ferner eine Abordnung des Reichenbacher Männertusrnvereins

mit Fahne an, dem eine Anzahl Volksfschulkinder als Vertreter «
der Schülerwelt folgten, worauf die ftattliheGruppe der Kranz- .
träger sich anschloß, die durchweg herrliche Blumen- und Palmen-
arrangements, gewidmet von der gesamten Kretslehrerfchaft den
einzelnen Lehrervereinen nnd Schulkollegien,den Gebirgsoereinen an

dem Königs-
treuen Wahtverein Magistrat und Stadtverordneten der Stadt
Reichenbach, des Landwehr-Bezitkskommandos Schweidnitz usw.-·
trugen. Jhuen reihte sich unmittelbar »die Lehrerschaft des Kreises
an, die nahezu vollzählig erschienen war, und danach eine Ab-
ordnung des studentischen Korps der Markomannen (die Chargiertensz

· Tin vollem Wichs), dem der Entschlafene als ,,Alter Herr« angehörte,
·« woraus nach dem Ordenstrügerund den Pastoren Obst-Reichenbach —

und Rösner-Peterswaldau der Leichenwagen mit dem einfach in -
"z-·Schwarz gehaltenen und mit Blumen, Helm und Degen ge-

· schmücken-«Sarge folgte thterihntschritten bie Familienmitglieder
« und ein

mochten, die Leitung des Verbandes, wie des «Reichenbacher -.
großes Trauergefolge « unter welchem " wir den«

Königl. Bauern, Herrn Dr. jur. von Seidlitz, den Direktor des Kgl. :
Geheimen Regierungsrat Prof. Dr. Werk, .

allseitig genoß zum Kirchhofe der Niederstadt, wo er einem .
«- bereits bei Lebzeiten geäußerten Wunsche gemäß, beerdigt werden wollte, —
weil feine ihnt schon nor etwa 20 Jahrentm Tode vorangegangene ".

Gattin auch dort ihre letzte Ruheftätte gefunden. Dort·
» hielt Pastor Obst über das Bibelwort aus des Herrn Gebet-

»Dein Wille geschehe« eine ergreifende Trauerrede, in der er Ü
den Toten als Schulmann und Vorgesetzten als gutenExiigex _

und edlen Menschen meisterhast zu zeichnen vrstand DieLehrer- »
I fchaft sang hierauf die herrliche Motette zHarrV meine Seele«, «
wonach die Gewehrabteilung des Ernsdorfer Kriegervereins unter-

benx Befehle seines zweiten Vorsitzenden Obemufseher a D
5 «Mattern, über das offene· Grab desVerstorbenen bex in zwei

Feldzügen für Kontg und Vaterland gestritten, zum Abschiede;
‚7 .brei Salven abgab und die« Chargierten der 9Rxxrfonxannia}

«··«das Verbindungsband des Chors auf den Sarg herabiteßen _
Raum wieder« «— Nicht lange darauf lag der weite

einsam- im verglimmenden AbendäSonnen-·
schein« Nur wenige gefchäftige Hände machten sich Nell-

j forgend mit der Anordnung der unzahltaenKritnze UND«
isBlumenfpenden zu tun.

Füllegeschehen und nichts mehr ftört den« seligenKirchhoeinem.
"Jn mir aber klingen die Strophen, die ichirgendwo undvon _
irgendwem gelesen, unb deren tnntgeWorte bexn undergeßlichew

Endlich aber ist auchdås “DB aIIex

Toten zur erfehnten Erfullung geworden, nämlich.

3xi der sterbendeWelts
ansterbendeWald--
·» »-.Dxmkt mich desTodes

--"cchontkte Geftåitp ·
Ichhab’nun durch Jahre

"-·-«Sein Sterben gesehn --_—„ »
’ Und möcht’ auch so ftill ·
3n den Tod einst gehn. ——— «
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« '»Welcher- Wertschätzung- sich Schulrathammuauch fin der .
Liszbreiten XOeffentlichkeit erfreut hat," und was er nicht nur den
thereinen undJKörperschaften,« denen ver im besonderen feine Kraft
gewidmet, sondern auch der Allgemeinheit gewesen ist, davon-
·.geben die Nachrufe.Zeugnis, die«die heimatlichen und verschiedene
spandere schlesische Zeitungen dem Dahingeschiedenen gewidmet haben. ,

So schreibt der ,,Schlesische »Volksbote« (Reichenbacher
" Stad-tblatt) in Reichenbach:

Was Du geahnet einst, nun ist’s vollbracht;
Dein Aug’ brach ach! so schnell, vom Wandern müd,
Die Vöglein sangen Dir ein Totenlied
Beim Waldesrauschen und in Lenzespracht!
Ein tiefer Schmerz durch uns’re Seele zieht;
Du, dem am Morgen noch der Lenz gelacht,

- Jetzt schwebst Du schon in grauf’ger Todesnacht?
“D zitt’re Mensch! Wie leicht Dein Leben flieht!

Dein Sterbezimmer« war die freie-Hulde,
· Dein»Leichentuch, es war das Grün im"Walde. —-

Vom Westen her ein letztes, gold’nes Scheinen —-
Wo Frühlingswinde neue Kraft entsp.roßten,
Stieg Deine Seele aus zum ew’g«en Osten,
Wir aber steh’n« an Deinem Sarg —- u«nd weinen!

Und weinen! .— Kein Frühling-Bahnen ist’s, das von-den
nahen Bergen herabweht, kein Frühlingsahnen, das dieNatur
zu neuem Leben erwecken soll, ein Herbsturm braust heran und

‚wählt: sich der Stämme Besten einen. »Aus frühlingssrohem,
"heiterem Himmel fährt jach ein«-Blitz herab in die wieder er-

starkende Natur und fordert sein Opfer, mitten aus dem Leben,
aus der Herrlichkeit, aus deerreiheit des Lebens heraus. Jm "
Waldesrauschen,f in der lieblichen Natur, wo das Herz freier

_ schlägt, bei Vogelgezwitscher und Sonnenschein, da oben, wo eine
frische, glückliche Luft weht, wo wir vergessen, was uns drückt,

..dort,’ wodas Raunen uralter Bäume von der Güte eines all-
mächtigen Schöpfers erzählt, datut einmüdes Herz seinen letzten

_ Schlag,v da löst sich eine heimatshungrige Seele vom schweren
« Körper, um sich ins lichtere Höhen aufzuschwingen.

Wir stehen ander Bahre eines Mannes, der ein · schönes
Leben gelebt und einen schönen Tod gefunden hat.o Da, wo
sein Herz am liebsten weilte, droben in' den Bergen, da trat

»rasch»der Tod an ihn heran ——« es ward ihm feine Frist ge-··
geben. Und doch wars es kein Tod« wie wir ihn heute kennen,
kein Sensenmann, der mit seiner unbarmherzig-en Hand eines
Mannes Leben niedermähte,s sondern« es war ein Tod, wie die
Alten ihn einst gebildet: ein lieblichenEngel schwebte vom

lAether hernieder, die Arme ausgebreitet zur Ausnahme eines
müden Pilgers und löschte still und erhaben die Fackel des
irdischen Lebens. Schön, wie sein Leben, warsein Tod. Und
doch- —4 «- wir weinen, denn er verläßt unsxund wir Menschen
die wir nicht wissen, was uns im Tode erwartet, wir fühlen

"nur, daß er von uns geht, daß wir uns von einem braven
Manne trennen müssen. An seinem Sarge steht eine trauernbe
Gestalt, die ihr Gesicht kummervoll mit einem dunklen Gewande
verhüllt. Das ist der Genius der Menschheit, denn auch er
trauert um den Entschlafenen-, um ein gutes Herz, das reichsür
seine Mitmenschen geschlagen, und still senkt sich die Palme des
Friedens dem teuren Toten aufs Haupt. «

Schulqu Richard Tamms wurde — am 7. März 1846 9e.-
. boren, hat also vor "wenigen. Wochen seinen 63. Geburtstag

vollendet. _ Er studierte Philologie, war als Oberlehrer am·Real- '
! Progymnasium in Freiburg i. Schl. tätig und wurde am

l. Januar 1884 in seine hiesige Stellung als Kreisschulinspektor
berufen- Als, solcher hätte er also in diesem Jahre seine
25. Kreis-Lehrerversammlung einberufen, die als besonders fest-
liche Veranstaltung geplant war. Am 12. Mai hatte von.
Seiten der Lehrerschaft »des- Kreises eine die Veranstaltung be-
treffende Beratung bereits stattgefunden. ’ Der »Verstorbenene -
war Ossizier der Landwehn hatte die Feldzüsge 186s6und 1870/71“

; mitgemacht und war Inhaber der beiden Kriegsdenkmünzen. T
, Seine Tätigkeit in Reichenbach war eine außerordentlich
reich gesegneteksund weit über die Grenzen unserer Heimatstadt
war sein menschenfreundliches Wirken bekannt. Stets hat er

Ysich einen schlichtensSinn und ein edles Herz bewahrt, das ihm

‚-.’ .i.; .

szur Quelle eines schier« unermüdlichen Schaffensdranges mit
humanitärem, schöngeistigem und gemeinnützigem - Ziele wurde.
So widmete er sich mit seiner ganzen Kraft einer Anzahl von
Vereinen, er war Mitglied des hiesigen Stadtverordn"eten-
Kollegiums und langjähriger Schriftführer desselben, ferner ge-
hörte er dem-Vorstande des königstreuen Wahlvereins an und
war Meister vom Stuhl der Loge Aurora zur ehernen Kette.
Warmherzig organisierte er die _ Verabreichung von warmem
Frühstück im Winter an bedürftige Schulkinder· seiner Berufs-

. sphäre. Eine schwärmerische Liebe aber hegte er zur Natur,
die ihn in seiner freien Zeit zu seinen geliebten Bergen trug.

« Als Vorsitzender des Reichenbacher Eulengebirgs-Vereins und
— des Verbandes der Gebirgs-Vereine an der Eule tat er viel zur

Entschließung unserer schönen Berge und wußte seine Begeisterung
auch aus andere zu übertragen. Durch das Wahrzeichen des-
Eulengebirges, den Bismarckturm auf der hohen Eule, dessen
Entstehung seiner Anregung und seiner finanziellen Fürsorge zu-
verdanken ist« hat er sich selbst ein Denkmal gesetzt, das noch
lange, lange Jahre Zeugnis von seiner Fürsorge für die Schön--

i heit unserer Berge ablegen wird. Ein ganz besonders bemerkens-
. werter Umstand ist es, « daß der Tag der Beisetzung des Ent- ‚

fchlafenen, der· 24. Mai, zugleich der Tag der Einweihung des -
Bismarckturmes ist, der am 24. Mai 1906 der- Oeffentlichkeitf.

. übergeben wurde.
Für dengestrigen Sonntag hatte die Neisser Ortsguppe des —

Märisch-Schles. Gebirgsvereins einen Ausflug in unser Eulen- -
gebirge geplant und Schulrat Tamm hatte zugesagt, dieFührung
zu übernehmen. Aus diesem Grunde begab er sich am Freitag
in die Berge, umvorher noch einige Anordnungen zu treffen.‘
Nachdem er« im Schweizerhaus das Mittagsmahl eingenommen
hatte, stieg er den Fritscheweg hinan und wurde plötzlich, ohne
daß er vorher vom Unwohlsein befallen wurde, vom Schlage
getroffen. Wie der ärztliche Besund ergab, muß er auf der
Stelle tot gewesen, also ohne Kampf aus dem Leben geschieden fein.
Taran deutet, daß sein Gesichtsausdruck, obgleich er mit dem
Kopfe nach unten zu liegen kam, der eines Schlafenden war-,
er kann also nicht einmal den Versuch gemacht haben, feinem
Körper eine andere Lage angeben. Erst nach-mehreren Stunden,

« nachdem schon die Totenstarre eingetreten war. fand man seine Leiche.
Was Schulrat Tamm gewesen, was er gewirkt, daswird

sich erst recht zeigen, nun er von uns gegangen ist. Sein Geist
aber lebt in seinen Werken unter uns, denn _ _

Er war ein Mann, nehmt alles nur in allem.
R. N.

»Reichenbacher Tageblatt«, Reichenbach, und » Langenbielauer
Anzeiger«, Langenbielau : — _

Als am letzten Freitag abend die Sonne zur Rüste ging,
erhielt Apotheker Fritsche hier,. der Eigentümer des Etablissements
»Schweizerhaus« in Steinkunzendorf, die Nachricht, daß unweit —
seiner dortigen Besitzung Kreisschulinspektor Schulrat Tamm von
zwei Damen tot aufgefunden worden sei; ein Herzschlag habe

· seinem Leben ein Ziel gesetzt.
Er hatte kurze Zeit im ,,Schweizerhaus« gerastet und nach

seinem Aufbruch noch vom Fritscheweg aus Grüße der Familie
des Wirtes zugewinkt. Kurz darauf muß ihn der unerbittliche
Tod ereilt haben, denn nur ungefähr eine Viertelstunde vom "
,,Schweizerhaus« entfernt war er, vom Herzschlage getroffen,
niedergesunken. . ‐ ' ..««'

Jn dem so jäh Dahingeschiedenen verliert der Verband der
Eulengebirgsvereine seinen Begründer und langjährigen Vorsitzenden,
der seine Kräfte unermüdlich den idealen Zielen der Gebirgsvereine _
widmete, und war auch fein letzter Gang diesen Zielen bestimmt.

« Er schlug am Freitag seinen Weg in die heimischen Berge
" ein, um für den bevorstehenden Pfingstverkehr noch Anordnungen .

behufs richtiger Wegemarkierung zu treffen.»- Während diese
Berge vor ihm lagen in seltener wundervoller Frühlingspracht,,
wurde er aus arbeitsreichem Leben abberufen; gebettet an den«
Fuß der hohen Eule, von welcher aus der Bismarckturmz herab-

· blickt, auch »eines jener idealen Werke, die er gefördert-hat mit «
allerKraft seines freudig-en Wirkens.

iIi
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Mit gleicher Schaffensfreudigkeit waltete er seines Amtes « «

als Kreis«schulinspektor, das er hier nahezu 25 Jahre verwaltete.
Jm Jahre 1884 wurde er von Freiburg aus, wo er an der
städtischen Realschule wirkte, hierher Berufen. Das Interesse,
welches er bald hier auch den städtischen Angelegenheiten widmete,
veranlaßte im Jahre 1892 seine Wahl in das Stadtverprdnetemk
Kollegium, welchem er seitdem ununterbrochen als eisriges Mitglied,

« in den letzten Jahren als Protokollführer angehörte. Seine be-
sondere Liebe und Fürsorge für die Jugend trat bei allen
Gelegenheiten hervor", wo es Wohlfahrtseinrichtungen für dieselbe

· galt und wurde insbesondere auch durch die Sammlungen, welche -
« er seit vielen Jahren alljährlich zur Beschaffung von Frühstück-

für arme Schulkinder veranstaltete, viel Not gelindert. Außer
verschiedenen anderen Vereinen gehörte er auch dem Königstreuen
Wahlverein als Vorstandsmitglied, sowie dem Offizierskorps des
Ernsdorfer Kriegervereins an, zu dessen Veteranen er zählte-;
alsKriegsteilnehmer an« den Feldzügen 1866 und 1876/71.
Sein Hinscheiden ruft hier allgemeine Trauer und Teilnahme für--
seine Familienangehörigen mach. Ehre seinem Andenken I

·,,Tägliche Rundss,chau« Schweidnitz: «\
- Den Lehrern seines Aufsichtsbezirks war er·

ein wohlwollender Vorgesetzter und Berater. Ein Schulmann
von der rechten Art, ausgestattet mit hervorragenden Fähigkeiten,
mit warmem Interesse für die Bedürfnisse der Schule und der «
Lehrerfchaft, wirkte er in seinem umfangreichen Amte in jahrzehnt-
langer treuer und unermüdlicher Arbeit in reichem Segen. Die
Stadt Reichenbach hat einen ihrer besten Bürger, der Staatsdienst
einenseiner treuesten Beamten verloren, ber mit vorbildlichem
Eifer alle an ihn herantretenden Pflichten und Aufgaben ersüllteg

Weithin wird der frühe Heimgang des vortrefflichen Mannes
schmerzlich empfunden, aber Liebe und-Verehrung, die sich Schulrat .
Tamm durch seine herzliche, offene Art, seine wahrhaft vornehme

Gesinnung und sein gemeinnütziges Wirken erworben hat, werden -
, das Grab überdauern und feinem Namen für immer das ehren- ·

vollste Andenken sichern.

,, Schlesische Zeitung«, Breslau:

Der plötzliche Tod des Kreisfchulinspektd s Schulrat Tamm « «
‚in Reichenbach hat dort allgemeine Trauer und Teilnahme wach-
gerusen. Der im 63. Lebensjahre Dahingeschiedene wirkte nahezu

· 25 Jahre als Kreisschulinspektor in Reichenbach, wohin er im
. Jahre 1884vonder städtischen Realschule in Freiburg i. Schl. berufen

worden war.

verordneten-Kollegium, dem er.seitdem ununterbrochen, die letzten
Jahre als Protokollführer, angehörte-
Fürsorge widmete er der Jugend. Die »von ihm seit vielen

. Jahren veranstalteten Sammlungen zur Beschaffung warmen -
· Frühstücks für arme SMchulkinder im Kreise haben viel Not ge-

lindert. Schulrat Tamm war auch Mitbegründer und Vorstands-
mitglied des ,,Königstreuen Wahlvereins« und gehörte außerdem
dem Ernsdorfer Kriegerverein als Veteran aus den Feldzügen
1866 unb 1870/71. an. Besondere Verdienste hat er sich um

·den Eulengebirgsverein erworben. Als Begründer und Vorsitzender «
· des Verbandes der Eulengebirgsvereine förderte er deren Ent-·

Jhren Zielen war auch fein.wickelung eifrig und unentwegt.
, letzter Gangeewidmet Jn den heimischen Bergen, wo er für

den bevorstehenden Pfingstverkehr noch Anordnungen für die
Wegemarkierung treffen wollte, ereilte ihn in wundervoller
Frühlingspracht der Tod, am Fuße der Höhen Eule, von welcher
aus der Bismarckturm ins Land schaut, eines jener idealen Werke,

I die der Dahingeschiedene mit schaffensfreudiger Kraft gefördert hat.

»Bote aus dem Riesengebirgets Hirschberg und »Liegnitzer
Tageblatt«, Liegnitz:

Eine Tranerkunde, die weit über Schlesiens Grenzen
hinaus und namentlich in allen Touristenkreisen·tiesstes Bedauern .
auslösen wird, übermittelt soeben der Telegraph aus· Reichenbach

Jn Reichenbach erfreute er sich großer Beliebtheit. «
Das J,nteresse welches er kommunalen Angelegenheiten entgegen-.
brachte, veranlaßte im Jahre 1891 feine Wahl in das Stadt- .

Besondere Liebe und—

i

in Schlesien: Schulrat Tamm wurde Freitag abendrn den Bergen «-
unweit des Steinkunzendorfer Etablissements „6chmei5erhau6“
von Touristen tot aufgefunden. Anscheinend hat ein Herzschlag
seinem Leben ein Ziel gesetzt- Schulrat Tamm war einer der
eifrigsten Förderer des Bergsports,· namentlich im Eulengebirge.

_ Er begründete den Verband der Eulengebirgsvereine und war
dessen langjähriger Vorsitzenden Seinem unermüdlichen Wirken
ist auch die. Errichtung des Bismarckturmes auf der HohenEule
besonders zu verdanken. Jm Dienste des Bergsportes hat er
nun auch den Tod gefunden. Er befand sich gerade auf einer
Tour, um zur Erleichterung des beginnenden Sommerverkehrs
die Wegemarkierungen der Eulengebirgsvereine zu kontrollieren,.
als er vom Tode ereilt wurde. Naher 25 Jahre verwaltete

. 6chuIrat Tamm das Amt eines Kreisschulinspektors irrt Kreises
Reichenbach. Er wurde im Jahre 1884 von Freiburg aus« wo

« er an der städtischen Realschule wirkte, nach Reichenbach berufen. _
Seit 1892 gehörte er denr Stjadtverordnetenkollegium in Reichenbach
an, in den letzten Jahren als Mitglied des Vorstandes· · «

»«Gla«tzer Zeitung",« Glatz: . »« .
Rasch trittderTod den« Menschen an . . .- Auf einem

Gang durch diegeliebten heimischen Berge ist am Freitag der
- über die Grenzen seines Wirkungskreises weit hinaus bekannte

. ,Kreisschulinsp«ektor
. Herzschlags plötzlich gestorben.

Schnlrat Tamm (Reichenbach) infolge
Der Verstorbene, der ein Alter»

von 63 Jahren erreicht hat, wirkte fast ganze 25 Jahre als ·
Kreisschulinspektor in Reichenbach, wo die Teilnahme an dem·
Trauerfalle allgemein ist, da der Verstorbene sich großer Bes-
liebtheit erfreute. Das Interesse, das er kommunalen Angelegen-
heiten entgegenbrachte, veranlaßte im Jahre 1892 feine Wahl
in das Stadtverdrdnetenkollegium, dem er seit dieser Zeit un-

« unterbrochen angehörte unb in dem er seit6Jahren das Amt
des Schriftführers versah. Daß er auch für die Jugend, mit
der ihn fein Amt ja so viel zusammenführte, einwarmes Herz«
besaß beweisen die von ihm seit vielen Jahren veranstalteten·
Sammlungen zur Beschaffung warmen Frühstücks für arme
Schulkinder seines Kreises. Besondere Verdienste hat er sich

»auch um den Eulengebirgsverein erworben, dessen Mitbegründer
und langjähriger Vorsitzender er war. Seinen Zielen war auch-
sein letzter· Gang gewidmet Am Fuße der Hohen Eule, von
der aus der Bismarckturm in die Lande schaut mit dessen
Geschichte fein Name ebenfalls verknüpft ist, ereilte ihn plötzlich
der Tod. Schulrat Tamm war auch Mitbegrurrber nnd
Vorstandsmitglied des ,,Kön,igstre·uen Wahlvereirrs« und gehörte
außerdem dem Ernsdorfer Kriegerverein als Veteran aus den
Feldzügen 1866 und 1870/71an.

Auch bei Ausubrung seiner Amtstätrgkerthatsich Schulkqt
Tamm die größte Hochachtung erworben, was so recht die

Lehrerschast seines Aufsichtskrerses mit nachfolgendem Nachrufe
,.anerkennt 1-·»

Freitag, den 21. b. Mtsp verstarb plötzlich am betafChlagei
auf einer Wanderung in den heimischen Bergen, in denen er in,"

' gern 6holung suchte, unser hochverehrter Vprgesetzter, »der
Königliche Kreisschulinspektor « Herr Schulrat Richard Tamm. -
Allen ein Vorbild in echt christlicher, vaterländischerund mann-;

·hafrer Gesinnung» grwissenhaf1 in der Erfüllung seiner Amtspflichterr,
mild in seinen Anforderungen und gerecht im "II-166,63 hat er :
nahezu25 Jahre in feine11 Aufsichtskreise gewirkt und geschafft
und sich nicht blos die Hochachtung-, sondern auch die Liebe der

· ihm unterstellten Lehrer in reichstemMaße-— ertoorhen. Schon-
— . fchickten sie sich an, die ersten Vorbereituvgen für eine würdige

Feier seines Amtsjubiläums 511 11211111. Als er so unerwartet —-
schnell aus seiner rastlosen Tätigkeit elf-berufen wurde. Doch das
Bild dieses echten Lehrerfreundes wird allzeit sortleben in den
Herzen seiner Getreuer-».. —-

Die Lehrer desKreises Reichenbach i. Schl;
J. A.: Schocke, Rektou



»

W
I
F
'
P

I
I

U
—

n

I
I
I
-

‘
j

I

«

l

'

«
-

Er____________
DWUAE. G. V. Breslau.

‚ Die zwanglosen Donnerstag-Zusammenkünfte der Mit-
glieder — Beginn nach 81/2 Uhr abends — finden während
der Sommermonate vom 3. Juni ab aus der Liebichs-
"habe statt. Tische werden reserviert.

Für den-15. August d. Is. ist ein Tagesausflug mit
Damen nach Silberberg geplant und für Mitte September ein

» Herrenausflug nach dem Eulengebirge oder dem Waldenburger
Berglande. Näheres wird in der Augustnummer des »Eulen-
gebirgsfreundes« bekannt gegeben werden.

Die Juli-Nummer wird wegen Abwesenheit der beteiligten « «
Vorstandsmitglieder und einer großen Anzahl von Mitgliedern
erst im Monat August zum Bersand gebracht werden.

E. G. V. Langenbielau.
" Monatsversamtnlnng «

Sonnabend, den 5. Juni, abendssdUhrim ,,Goldenen Schwert«.
Vortrag Freiherr von Eichendorff.

Von Herrn Postmeister Bis chosf.
Sonntag, den 13. Juni:

Knmmwandernng von der Weistritz bis zur Neisse
ober: Von Tannhausen bis Warthaz etwa 47 km.
Die Teilnehmer fahren am Abend vorher nach Tannhausen

« und übernachten in der ,,Erbscholxifei« .

E. G. V. Peilau-Gnadenfrei.
Nthstt Monatsversammlnng dens. Juni

. im »Norddeutschen Hofe “ zu Qber-Peilau I.

E. G. V. Reichenbach.
Freitag; den 4. Innit

AusnthnsmusejMonatsverfammlung
tn der Krone.

Tagesordnung:
1. Ergänzung des Vorstandes.
2. Andere Angelegenheiten - «
° Zahlreiches Erscheinen erwünscht . der Vorstand.

E. G. V. Silberberg.
· Sitzung 111115 Juni

im Gasthaus ,",zur goldenen Sonne« (Veranda).
Sitzung 111129. Freie-Beter u Paul)

-————im Vereinslokal Hotel „Kaiierhof«.
- 11111 regen Besuch bittet « Der Vorstand Il. 11111111.

Bon Bande zu Bande
Nachdruck verboten.

(EinHimmelfahrtstag-Bummel).
»Komm, Bergstock, alter guter Freund
Komm her aus deiner Ecke,
Du hast’s ja immer gut gemeint,
Erfüllest deine Zwecke. .

» Wir pilgerten durch Frühlingsflur —-
Und grüßten Sommerwonnenz
Wir fanden Herbstes bunte Spur
Uns küßten Wintersonnen. "
Wir rufen’s jedem Lauen zu:
,,Mach auf dich zu den Höhen,
Auf ihren Gipfeln findest du
Ja einzig nur Verstehen« —-

·so klang ein altes Lied in meinem Herzen, als am Himmel- V
«fahrtstage die. Sonne rot über den Güttmannsdorser Höhen

emporstieg und die maiengrüne Gotteswelt mit ihren goldenen
·. Lichtern überflutete.-Gedacht, getan! Bald sahen wir uns mit

sBergstock ' und Rucksack unterwegs, den klar-blauenden Bergen

entgegen, aus deren dichter Waldesfülle es frühlingsfroh von
all den grünenden Buchen und Birken herüberschimmerte.
Selbstverständlich steuerten wir zunächst dem Bahnhofe unserer
,,Eulenbahn« entgegen ; denn obwohl ein echter Wandersmann

eigentlich nur auf »OSchusters Rappen« reiten soll, halten wir
es doch für ersprießlich, wenn man bei Ersparung von Zeit und
Kraft, vor allen Dingen aber ersterer, möglichst rasch den
Tälern und Hängen der Berge sich zu nähern vermag. Diese
Meinung teilten mit uns noch viele andere wanderfrohe Gemüter,
die der wider alles kalendermäßige Herkommen selten schöne
Himmelsahrtstag von nah und fern herbeigelockt hatte. Immer
mehr füllte sich der Bahnsteig, und als gar der Staatsbahn
Züge hereingerasselt kamen, da strömten sie herbei in kleinen
und großen Gruppen, die Großstadtflüchtler, sogar ein Klub der
Dicken schien dabei zu sein, so gewichtig schritten ihrer ein halbes
Dutzend in einers- Sonder-Abteilung einher und steuerten auch
alsbald einem Sonder-Abteil der langen Wagenreihe zu. Doch
auch die leichtfüßige Jugend fehlte nicht. Jhrer zwanzig —- es
schienen allem Anschein nach flotte Jünger des Merkur zu
sein —- entstiegen gleich uns in Ober-Peterswaldau dem Zuge
und eilten mit Viktor Scheffels Scholarengesange »Wohlan die
Luft geht frisch und rein, wer lange sitzt muß rosten« —
scharf links schwenkend dem Steinkunzendorser» Tale entgegen.
Wir aber querten das Dorf zum bekannten grünen Wege nach
Steinseifersdorf und seiner Ulbrichshöh —- Da grüßte uns im -
weiten Wiesenplane des Frühlings vollste Pracht. Jn dicken,
goldenen Borten umzogen die Maiblumen die schwellenden,
grünen Ränder und Raine, weißnickender Steinbrich und zart-
leuchtendes ·Schaumkraut füllen die lenzgrünen Matten, blau-
blumiger Gundermann und rottraubiges Knabenkraut blühen
selbstbewußt dazwischen und unter ihnen allen, den erklärten
Lieblingen des Frühlings, blinken anspruchslos und bescheiden
die weißen Sternchen des Gänseblümchens. So wandern wir
durch das blumengeschmückte Gelände immer höher und höher,
bis es« wie ein kostbarer Teppich zu unsern Füßen liegt, ein-
gesäumt vonblühenden Obstgärten und roten Ziegeldächern der
zahlreichen größeren und kleineren Ortschaften der Schweidnitz-
Reichenbach-Frankensteiner Ebene. Ganz in der Ferne aber steigt
der Vater Zobten mit seinen getreuen Vasallen, dem Geiers-
und Költschenberg, machtvoll am Horizonte empor und schleppt
hinter sich im weiten, nach Osten gewendeten Bogen eine lange,
lange Hügelkette, die mit ihm im freundlichen Rahmen das
srühlingsschöue Landschaftsbild abschließt. Von dem dunklen
Waldesmantel des Burgberges aber unszur Seit hebt sich deut-
lich ein “von leuchtenden hellgrünen Lärchenbäumen geformtes
K ab, vor unserem geistigen Auge die Erinnerung an einen
wackeren Forstmann und treuen Freund unserer Berge, Förster
Kleemann, der längst in bessere Jagdgründe abberusen, wieder

« ausleben lassend
f

. Aus der kühlen Waldeinsamkeit des Burggrundes kommt
murmelnd und glucksend ein munteres Bächlein und hüpft
behend und leichtsüßig dem Tale zu; oben vom Rande des
Friedrichshainer Fußsteges läßt ein einzelnes Kirschbäumchen
sein weißes Blütenbanner munter in die Lande wehen, und
über uns schmettern unzählige Lerchen ihr jubelnd Lied, überall
Spuren des Lenzes! So steigen wir bedächtig und schauend
hinan, freuen uns über jeden gaukelnden Falter, über jedes

kriechende Käferlein und stehen endlich ·an der steinbelasteten
Höhe der ,,Hengstkoppe«, angesichts des stattlichen Sanatoriums
und feiner «prächtigen Berganlagen. ‘ Jn feiertäglicher
Stille ruht Steinseifersdorf;- nur aus den Schornsteinen ringelt
sich feiner bläulicher Rauch, ein Zeichen inneren häuslichen
Lebens. Die Bienchen summen zufrieden ihr Arbeitslied
um die schneeweißen Wipsel der Kirschbaumallee,. die wir in
weiser Verschmähung der staubigen Landstraße hinfort entlang
pilgern, und schlürfen mit Behagen ihren Morgenkaffee. Vom
jenseitigen Hange aber flammen hellgrüne Birken und Buchen
im gleißenden Sonnenscheine wielodernde Frühlingsfackeln aus
dem Dunkel der Fichten- und Tannenbüsche zum lichtblauen
Himmel empor. —- Auf verstecktem, nur Eingeweihten bekannten
Pfade, kreuzen wir den fröhlichaus dem Müllmichtale herab-

· rauschenden Müllmichbach und steigen im Schweiße unseres
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Angesichts hinter dem gräflichen Schlosse zu einer zweiten
Kirschenallee hinauf. Einmal wollen wir heute ganz in Blüten
schwelgen, zum andern wissen wir von früheren Wanderungen
her, daß dort unser eine überraschend schöne Aussicht nach dem
Müllmichtal und den in ihm eng aneinander geschmiegten Hütten
von Friedrichshain wartet, indes der ehrwürdige Zobten mit
seinem Berigeskranze die zur Ebene breit sich öffnende Stein-
seifersdorfer Talmulde malerisch abschließt. Da beginnt vom
Turme des Dorffkirchleins plötzlich ein Glöcklein zu klingen, ein
zweites fallt ein, eine dritte größere Glocke vervollständigt mit
dröhnendem Basse den Dreiklang nnd auf gewaltigen Schwingen
schweben Feierklänge durch Berge und Täler. Von allen

Seiten kommen im sonntäglichen Gewande die Dorfbewohner
mit dem Gefangbuche in der Hand herbei und wandern ge-
messenen Schrittes dem Gotteshause zu.f Uns aber stockt der
schreitende Fuß. Eine innige Andacht ergreift unser Gemüt
und unwillkürlich klingt es in unseren Herzen: »Das ist der Tag
des Herrn!« —

Schluß folgt.

- Eisenbahnfahrplan.
Die vom Reichenbacher Eulengebirgsverein an die Eisen-

bahnverwaltung gerichtete Eingabe, in der um Zulasfung des
bislang von Oberlangenbielau kurz vor 11 Uhr abends nach
Reichenbach gehenden Leerzuges zum Personenverkehr ersucht
wurde, ist dahin beantwortet worden, daß diesem Wunsche vom
30. Mai ab stattgegeben wird. Der Zug erhält folgenden Fahr-
plan: Ober-Langenbielau ab 102.1«, Langenbielau an WI, ab
105_8‚ Reichenbach an 110_7. Ferner wird auf der Strecke
91e1—19enba1b:Langenbielau fur den ersten Frühzug Nr. 790 vom
16. Juni ab der Fahrplan wie folgt geändert: Reichenbach ab
53_0_‚ Langenbielau an 539, ab 540, Oberlangenbielau an 547.
Für den in der erwähnten Eingabe weiter angeführten Leerzug
Nr. 904 auf der Strecke Camenz-Reichenbach ist nach dem
Sommerfahrplan bereits für Sonn- und Festtage Personenverkehr
zugelassen (Camenz ab 1010, Reichenbach an 1055, ab 1126 als
regelmäßig verkehrender Zug bis Liegnitz), indessen gibt die

.Bahnverwaltung diesen Zug an Wochentagen zur Personen-
beförderung nicht frei, da nach dem zweigleisigen Ausbau
dieser Strecke voraussichtlich eine Aenderung in der Verwendung «
dieses Leerzuges eintreten werde. Dringend notwendig wäre
es aber gewesen, daß die Bahnverwaltung dem in der Ein-
gabe gestellten Ersuchen um Weiterführung des Sonntags-
Sonderzuges Camenz- Frankenstein bis Reichenbach-— zum
Anschluß an den von Reichenbach abends 1023 nach Königszelt
abgehenden Zuge — entsprochen hätte. Nach dem Beantwortungs-
schreiben ist sie jedoch dazu aus betriebstechnischen Gründen nicht
in Der Lage, sondern dieser Zug ließe sich zunächst nur bis
Gnadenfrei weiterführen, was aber zwecklos wäre und nur zu
neuen Beschwerden Anlaß geben würde. Eine Besserung der
Abendverbindung auf der Strecke Camenz-Reichenbach wird jedoch
nach deren zweigleisigem Ausbau eintreten.

—-
V

El
Eine Verbands-Ausschufzsitznng

fand· am 1. Juni cr. in der ,,«Krone« in Reichenbach statt. Zur Be-
ratung stand die Vorbereitung der Wahl eines neuen Vorsitzenden;
die Versammlung wird Herrn Apotheker Fritfche vorschlagen.
Dann folgten die Berichte über die Eulenbauden- und Turm-
angelegenheiten mit den zugehörigen Kriss enberichten Und ein »
Bericht über den Geschäftsgang des Verbandes. Ein Bericht
über die Verbandskasse wird nachgelieffert werden. Die Ver--
sammlung, in der die Kassen durch Herrn Felswann-Langenbielau
und Herrn Professor Müller-Frankenstein geprüft wurden, wird
Entlastung beantragen. .

Mit den großen Nachbarverbänden und einer Reihe zum:
Verbande deutscher Touristenvereine gehöriger Gebirgsvereine

wurden Mitgliedskarten und Drucksachen ausgetauscht. Der
verstorbene Vorsitzende hat den Verband auf einer Reihe von-·
Versammlungen vertreten, so in Neisfe auf der Hauptversammlung.

Ydes Mährifch-Schlesischen Sudetengebirgsvereins, auf der 25jährigen-
. Jubelfeier der Schülerherbergen in Hohenetbe, ferner in Breslau

und auf den Versammlungen der Verkehrsvereine in Waldenburg
und Glatz. Von einem Anschluß an einen der beiden Verkehrs-
vereine wurde seinerzeit, als nicht im Jnteresfe des Verbandes
gelegen, abgesehen. Ferner hat er derFahrplansitzung der Eulen- «
gebirgsbahn in Silberberg beigewohnt und die Wünsche des
Verbandes dort vertreten. Bei dieser Gelegenheit kamen einige-«
Härten des Fahrplanes der Staatseisenbahn zur Sprache, die-
eine Eingabe des Nimptscher Verschönerungsvereins an die

· Kgl. Eifenbahndirektion zu Breslau zur Folge hatte. Diese-—
Eingabe ist vom Verbande warm unterstützt worden. Eine in
Verbindung mit dem Kaufmännischen Verein zu Reichenbach ein-—
gereichte Eingabe hatte insofern Erfolg, als der eine der vor-
gebrachten Wünsche, den Langenbielauer Abendng betreffend,i
Erfüllungging. (Vergl. unter Eisenbahnfahrplan.) «

Der Dank des Verbandes soll hiermit der Fürstl· Pleß’schen«
Verwaltung ausgesprochen werden für die Jnstandsetzung des—
Weges durch das Silberloch, der sich jetzt in tadellosem Zustande--
befindet. Das Wiesendenkmal mußte ausgebessert werden.

Jm Jnteresfe der Hebung des Touristenverkehrs wurde
wiederum für eine Wintermarkierung auf der KammstreckeLadestatt-
Hausdorfer Kreuz gesorgt und ein ständiger Wettermeldedienst
eingerichtet. Auch den Herren-, die hierbei sich-zur Verfügung«
stellten, den herzlichsten Dank.

Für sehr richtig hält Der Verband, daß an den Haupt-
stellen des Rodel- und Skibetriebes für das nötige Verbands--
material in einwandsfreier Verfassung gesorgt ist, 11m bei den
nicht ganz zu vermeidenden Unglucksfällen die erste Hilfe leisten
zu können. Es werden auf dem Verbandstage zuverlässig sterilisierte
Einzelverbände in zweckmäßiger Verpackung vorgelegt werden.

Mehrfach hat der Vorsitzende die Jnhaber der den be-
treffenden Rodelbahnen zunächst gelegenen Gastwirtfchaften für

. Die Ausbesserung der Rodelbahnen zu interessieren gesucht. Es
wäre zu wünschen, daß die betreffenden Wirtein größerem Um-
fange als bisher dieser Anregung Folge leisteten, da sie ja selbst
den größten Gewinn aus dem erhöhten Touristenverkehr ziehen.

Leider konnte das Sommerfrifchenverzeichnis nicht neu auf-
gelegt werden, da Beiträge von den Vereinen nicht eingegangen
1inD. Es ist aber unbedingt nötig, daß die Einzelvereine Den
Verband über den Besuch der verschiedenen Sommerfrischen
dauernd unterrichten, Damit derselbe einen Ueberblick über die

- Fortentwickelung des Touristenverkehrs hat und in der Lage ist,
ev. eingreifen zu können.

Eine Anfrage der Kgl. Bauinspektion, ob eine Neu-
bearbeituug der das Gebirge betreffenden Meßtischblätter nötig
sei, ist in bejahendem Sinne beantwortet worden.

Der Pachtvertrag mit dem Wirt der Eulenbaude ist auf
weitere Drei Jahre verlängert worden. Der Besuch der Bande
war ein recht günstiger, so daß der Wirt sich veranlaßt sah, «
einen Erweiterungsbau vorzuschlagen Dieser Antrag mußte
zurückgestellt werden, da sich noch nicht absehen läßt mie sich-
in Zukunft Der Verkehr wegen der Nähe Der Grenzbaude
entwickeln wird. Die Verpflegung in Der: Eulenbaude wird im
allgemeinen als eine recht gute bezeichnet

Kassenbericht über die Verwaltung der Euleubaude.
1908. · Einnahmen. . .

« 1.JuliKassenbestand .F . . . . . . Mk. 454,55
Eulenbaudensteuer . , 426.01 .

Zinsen der Kaution des Pächters 1906/08 ,,, 92.35
Zinsen des Sparkasfenbuchts . . . » -1·0.78
Pacht pro II Semester 1908 . 300,.—

Pl
A k. 1233.69- ‚



der ihm als "- Vorsitzenden des -Verbandes »der

Ausgaben
Hypothekenziner . . . . Mk. 60.20
Feuerversicherung, Mietsstempel . . ,, 66.50
Reparaturen der Dächer . . . . . - 537.—
Anfchafsung vonFenstern . . . » 154.80

«Malerarbeiten ...«. ,, 121.80
2* transportable Oeer -. . . . . __ „- 144.——

— Mk. 1084.30
Raffenbeftanb’fmf. 199.39 «

Der Turm hat den Winter gut überstanden, größere
Schäden sind nicht bemerkt worden. Von den geplanten
Orientierungstafeln konnte noch keine angebracht werden, da die
ersten beiden überarbeitet werden mußten und weitere Entwürfe
noch nicht eingelaufen sind. Die Ausmalung der Halle mußte
ebenfalls noch unterbleiben, da infolge der Feuchtigkeit sich der
Putz noch loslöst. Es ist beabsichtigt, die Feuchtigkeit durch
einen Beleg von Falzpappe zubekämpfen. Leider finden sich
immer wieder unnütze Hände, die den Turm durch Bemalen
und Befchreiben verunzieren. Es wäre vielleicht doch ganz
dienlich, wenn der eine oder andere, der seine Firma dort ver-
ewigt hat, zur Anzeige gebracht würde. Hervorgehoben werden
muß noch, daß die Gräslich Magnis’sche Forftverwaltung auf
unsere Bitte in entgegenkommender Weise ihre Ansprüche betreffs-
der Ausbesserung des Weges Turm-Eulenbaude wesentlich er-
mäßigt ha,t wofüur ihr an dieser Stelle der verbindlichste Dank -
ausgesprochen sei.

Kassenberieht nber den Bismarckturm.
"1908 Einnahmen.

1. Juli Kassenbestand . Mk. 1500.90
Zinsen-Sparkassenbuch pro 1908 . . „ 38.25
Schenkung .· . « . ...„100.—
Für Turmabzeichen . . . . . „ 3.—
Pacht pro II. Halbjahr 1908 200.-—

zum 1842.15
Ausgaben

Feuerverficherung . . . . . . . Mk. 45.10
Platzgebühren . . .„ 1.——
Wegausbesferung Turm-—Eulenbaude . ’ „ 300.40
Revision und Schlosferarbeiten . . . „ 21.——
Restzahlung an Bastänier-George, Leipzig » 200.30

’Qleine Ausgaben . . . . „ 4.15
Mk. 571.95

Kaffenbestand Mk.«1270.20
Ferner wurde verhandelt über den Antrag Schweidnitz

(oergl. unter »Schweidnitzer Gebirgsverein«), das Verbandsfest
in diesem Jahre aus Pietät für den verstorbenen Vorsitzenden
nur als Verbandstagm Reichenbach abzuhalten. Die Versammlung
trat dem Antrage bei.

Des weiteren wurde verhandelt über Ehrung des uns
leider- so schnell entriffenen Herrn Schulrat Tamm. Es wurde
beschlossen, daß« der Verband auf der Eulenbaude ein Bild des
Verstorbenen aufhängt, ferner soll in der Turmhalle eine Tafel
ober Plakette mit einer Jnfchrift “angebracht werden; Betreffs
der Absicht, an .er Stelle des Todes einenGedenkstein aufzustellen,
will der Verband den Beschluß der Reichenbacher Vereine abwarten.

Verhandelt wurde auch über eine eventuelle Vergrößerung
der Eulenbaude, etwa in der Form einer Vergrößerung der
Veranda. ,Es werden Kostenanfchläge vorgelegt werden.

Unter dem Punkte ,,Verse·hiedenes« wurden einige kleinere
Mitteilungen gemacht. Es wurde u. a. Klage geführt über den
Wirt des Donjon, der auch von Eulengebirgsvereinsmitgliedern
fur den Besuch des Donjon höhere Preisefordert, als auf der

. Mitgliedskarte angegeben sind.

E. G. V. Reichenbach. .
Jn der letzten Monatsversammlung des Eulengebirgs-

vereins, zu der übrigens stets sämtliche Mitglieder und nicht
nur die des Vorstandes eingeladen find, machte der Vor-
üben“, SchUth TMUUD zunächst die Mitteilung, daß lt.

vereine an der Eule gewordenen Angaben aus den einzelnen
Vereinen der Verband auf insgesamt 2102 Mitglieder gestiegen

( (Öebirgä;

ist. — Der durch Abholzung teilweise geradezu trostlos und leb ens-
gesährlich gewordene, weiß markierte sogenannte »Abkürzungs-
Weg« von der Falkenberger Ladestatt zu Steinkunzendorfs
,,Forelle« hinunter wurde in den Kreis der Besprechung
gezogen und hierbei vorgeschlagen, ihn solange als ,,osfiziellen«
Weg zu kassieren, bis nach gefchehener Aufsorstung feine Wieder-
herstellung erfolgen könne und sollen daher·sämtliche auf ihn
hinweisende Wegzeiger, besonders an der Ladestatt, ent-
fernt werden. Von dem Zustande der übrigen Gebirgswege
dagegen wußte man sonst nur Gutes zu berichten,- wenngleich
manche an einzelnen Stellen infolge des langen Winters
noch recht schlammig und feucht sind und im benachbarten Dickicht
noch manchmal kniehoch einzelne Schneehügel sich versteckt halten.
Demzufolge wird auch am Himmelsahrtstage und nachfolgendem
Sonntag der Bismarckturm auf der Hohen Eule dem öffentlichen
Verkehr wieder geöffnet werden und von Pfingsten abes täglich
fein. Dazu wird sich das Vereinszimmer der Eulenbaude im-
schmucken neuen Gewande zeigen und sicher noch mehr als bisher
den zuflatternden ,,Eulen« einen willkommenen Schlupswinkel

. bieten, wo sie ,,Betümmernis ledig, Waldduft und goldenen
Wein« schlürfen können. -— Den Schluß der Sitzung bildete-

·noch einmal eine Aussprache über die unbequeme Zugverbindung
mit Camenz einerseits, wodurch jede Tour nach dem Altvater--
gebirge wegen der Rückkehr eine unverhältnismäßige Kürzung er-
fahren müsfe, denn um abends in Reichenbach eintreffen zu können,
muß man Freiwaldau bereits nachmittags um 3 Uhr verlassen,

sowie eines leicht zu ermöglichenden Abendzuges gegen 11 Uhr
von Ober-Langenbielau aus andererseits, und erhofft man den
besten Erfolg von einer Petition des gesamten Verbandes, den«
dieser in Verbindung mit dem hiesigen Kaufmännifchen Vereine
an die berufene Jnstanz gerichtet hat. (Vergl. Art. ,,Eifenbahn-
sahrplan« Red.)

E. G. V. Langenbielau.
Jn der Monatsversammlung am 8. Mai hielt unfer Mit-

glied Schmidt einen Vortrag über die beiden gewaltigen Schlachten
von Aspern und Wagram und stellte damit für seinen vorigen
Vortrag über den Ausstand in Tirol die zum Verständnis der
geschichtlichen Vorgänge erforderliche Verbindung her. Dem
Verfasser sei noch besonders gedankt für die von ihm entworfenen
Skizzen des Kriegsschauplatzes. Die auf die Eingaben betreffs
Verkehrsbesserungen eingegangenen Antwortschreiben wurden verlefen.. «
Die Kgl. Eisenbahndirektion in Breslau verspricht wohlwollende
Prüfung der Wünsche, wogegen von der Eulengebirgsbahn alles
abgelehnt wird. Wegen Verbilligung des Fahrpreifes bis Neu-
bielau wird nun der tatsächliche Uebelstand durch Unterschriften
nachgewiesen werden. —- Auf dem Herrlein- und Heidelberge-
wurden die Wege ausgebesfert. —- Betreffs Pflege und Erhaltung
der Naturdenkmäler wurden zwei Schreiben mit Erfolg abgefaßt. «
— Für ein Aussichtsgerüst nach dem Herrleinberge wurde der
erste Beitrag gezeichnet. — Die Wegekommissionsmitglieder
berieten in einer Sitzung über Wegweifer und Markierung, die
noch vor Pfingsten ausgeführt wird. — Am 9. Mai fand der
erste gemeinschaftliche Ausflug auf. der Alten Kalkftraße nach
Köpprich statt, weiter nach Volpersdorf, Hahnvorwerk und
Silberberg. — Der 23. Mai galt der Erforschung des Kamm-
weges von der Grenzbaude bis an die-Weistritz. —- Am Be-
gräbnis des allseitig verehrten Verbandsvorsitzenden beteiligte sich-
der Verein außer mit einer Deputation auch sonst mit einer
Anzahl Mitglieder. Am Grabe wurde ein Kranz niedergelegt
und ein Beileidsschreiben an die Hinterbliebenen gab der Trauer
des Vereins Ausdruck. «— Am 13. Juni wird von Tannhausen
aus der ganze Kamm des Eulengebirges bis nach Wartha
durchgewandert.

Schweidniizer Gehirns-Verein-
Am 26 Mai fand die satzungsgemäße Hauptversammlung

statt. Der Vorsitzende, Geh. Justizrat Guttmann, erinnerte mit
herzlichen Worten an den schweren Verlu-,st den der ganze
Verband und auch unser Verein durch den Tod des so hoch-
verehrten Schulrats Tamm in Reichenbach erlitten hat. Der
Jahresbericht schloß sich an den gedruckt vorliegenden Bericht
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des Verbandes. Aus dem Kassenbericht, erstattet vojm Schatz-«
meister, Buchhändler G. Lerch, ist folgendes hervorzuheben:
Die Kassenverhältnisse sind befriedigende. Die zum Bau des
Aussichtsgerüstes auf der Sehlerhöhe bestimmte Summe harrt
noch ihrer Verwendung, weil die Verhandlungen mit der
Grundherrschast noch nicht zum Abschluß gebracht werden konnten.
Für den bevorstehenden« Verbandstag sind die Mittel bereit-
gestellt. Der Verein will gern den Wintersport unterstützen,
auch seinen Kasten mit dem nötigen Verbandszeuge in der
Goldenen Waldmühle aufstellen. Bei der nun folgenden Vor-
standswahl wurde der ganze Vorstand durch Zuruf wieder-
gewählt. Die Vorbereitungen zum Verbandstage sind durch den
Tod des Verbandsvorsitzenden empfindlich gestört worden. Der
Verein will daher dem Ausschusse der Vereine an der Eule
folgende Anträge unterbreiten: I) Der Verbandstag 1909 wird
mit Rücksicht auf den Tod des allverehrten Vorsitzenden, Schulrat
Tamm, ohne jede Festlichkeit nur zur Beratung unter Teilnahme
der satzungsgemäßen Vertreter abgehalten. 2) Der Verbandstag
1909 findet deshalb in Reichenbach statt. 3) Der S. G. V.
übernimmt den Verbandstag im Jahre· 1910. Ausdrücklich
wird erklärt, daß der S. G. V. sich keineswegs der-Abhaltung
des Verbandstages 1909 entziehen will, daß er vielmehr ledig-«
lich in pietätvollem Gedenken an den uns leider allzusrüh ent-
rissenen Vorsitzenden vorstehende Anträge stellt. Sollte der
Ausschuß diese Anträge·ablehnen, so ist der S. G. V. selbst-
redend bereit, sich den Beschlüssen des Ausschusses zu fügen und
den Verbandstag 1909 in Schweidnitz abzuhalten. Jm Laufe-
des Juni soll ein Ausflug mit Damen unternommen werden: «
Eisenbahnfahrt nach Kynau, Wanderung über Kohlhau und
Wäldchen nach Charlottenbrunn, Rücksahrt von dort; ——— Seit
der Eröffnung der Weistritztalbahn ist der Verkehr von Schweidnitz
nach Salzbrunn und Fürstenstein fast ganz geschwunden. Dazu
trägt auch der Umstand bei, daß an Konzerttagen »für den meist
nur sehr kurzen Aufenthalt aus dem Kurplatze in Salzbrunn
das volle Eintrittsgeld bezahlt werden muß. Es wird daher
der Wunsch ausgesprochen, der Vorstand möge die- Bade-
verwaltung um Wegfall bezw. Ermäßigung des Eintrittsgeldes
für Vereinsmitglieder und deren Angehörige ersuchen.

_E. G. V. Wüstewalter-dorf.
"33er hiesige Eulengebirgsverein, dessen Tätigkeit infolge

der regen Beteiligung am Wintersport auch im Winter nicht
ganz geruht hat, hielt im vergangenen Monat seine diesjährige
ordentliche Generalversammlung ab, welche in Abwesenheit des
Vorsitzenden,·· Herrn Fabrikbesitzer Wiesen, Herr Dr. Schmidt

als Stellvertreter leitete. « Der Jahresbericht _ ist wie immer
den Mitgliedern gedruckt zugegangen und wurde daher von der
Versammlung aus einen nochmaligen mündlichen Bericht ver-
zichtet. Der Verein zählte zu Beginn des Jahres, welches
das 25. Vereinsjahr war, 135 ordentliche-und -1 Ehrenmitglied.
Außer den Bestrebungen zur Jnstandhaltung und Verbesserung

· der von ihm. geschaffenen Wege und. Anlagen wurde auch in
dem sehr schön verlaufenen Winterbergnügen am .22. Februar, «
welches als »weiße- Redoute« arrangiert war und womit gleich-
zeitig das Silberfest des Vereins gefeiert wurde, den Mitgliedern
und Angehörigen etwas ; Hervorragendes geboten. Auf dem
26. Verbandstage des Eulengebirgshereins »in Langenbielau am
5. Juli war der Verein durch mehrere Delegierte vertreten--
Vereinskassierer Herr» Weiß erstattete den Kassenbericht, welcher
einschließlich einesiBestandes von 220,13 Mk. eine Einnahme

»von 887,04 Mk. aufweist, der eine Ausgabe von 357,8.7 Mk.
gegenübersteht, sodaß- »ein Kassenbestand von 529,17 Mk. vor-

handen ist. Die Kassenführung ist geprüft und in Ordnung be-
funden worden,· worauf die Versammlung dem Kassierer unter
dem Ausdrucke des Dankes Entlastung erteilte.« x Die vor-
genommene Vorstandswahl ergab größtenteils die Wiederwahl
der bisherigen Mitglieder bis auf die Herren Waisenhauslehrer
Gradel und Kaufmann Lindenberg, welche, ersterer als Schrift-
führer-, letzterer als Beisitzer, eine Wiederwahl ablehnten und

- wurde für ersteren Herr Kaufmann Sturm, für letzteren Herr
- Lehrer Tischler-Falkenberg gewählt. Die alljährlich im Früh-

jahr vorzunehmenden Arbeiten an Wegen," Anlagen 2c.· sind zum
Teil bereits zur Ausführung gekommen, auch die Bänke sind
repariert und an" den hierfür bestimmten Stellen zur Auf-
stellung gelangt, ferner sind auch die Wegzeiger nachgesehen
und in Ordnung gebracht worden. Es hat« sich ferner die
Aufstellung eines Wegweisers »auf dem 1 Wege von »der Grenz-

-baude nach der Eulenbaude als nötig erwiesen und beschlieit
die Versammlung die baldmöglichste Anbringung eines solchen.

"Da der alljährliche Frühjahrs-Morgenspaziergang stets nur
geringe Beteiligung aufgewiesen, wird beschlossen, dieses Jahr
einen Nachmittags-Familien-Spaziergang und zwar im Spät-
sommer, Anfang Augustzu veranstalten. Ferner ist als bedeut- '
sam der Beschluß der Versammlung zu· erwähnen, mit dem Verein «
zur Förderung des Fremdenverkehrs im Waldenburger Berg- ,
lande in Verbindung zu treten und·e«ventl. gegen Zahlung eines -«
Beitrages von 30 Mk. eine Stimme in dieser Vereinigung zu
erwerben, womit gleichzeitig in dem erscheinenden Fremdensührer
dem Verein ein entsprechender Raum zu Reklamezwecken zur
Verfügung gestellt wird. «""·—-·

IF.«. ‐...VH Die viergespaltene Petit-Zelle (kleine
, Zeile) oder deren Raum Io Pfennige.

VI

N
—

» . Ein hakies Schicksal entriß uns am 21. Mai
_ unsern allverehrten Vorsitzenden

Herrn Schulrat

" Mit ihm verlieren wir eins unserer tätigsten
Mitglieder, das durch sein rastloses Wirken sich für
das Blühen des Verbandes und dessen innere Festigung
stets in ausopserndster Weise hervorgetan hat. «

Ehre seinem Andenken! .

Der Verband der Gebirgövereiue an der Eule

. - H Bei Wiederholungen oder großeren
1153193". » ‚ IHM-trägen entsprechender Rabatt;

Mm s

» Am 21. Mai entriß uns-ein schneller Stab, ika
« mitten der geliebten Berge; den langjährigen _ .. .. «

versitzen-denk- „um Ehkeumiigiiedslss
herrihmulratyimathamm

T - Mit ihm:schied dekH Besten-einer ! ' ’ -
" In Treuesseinem König ergeben. ohne Menschen-

flucht,- getragen von lebendigem Gottvertrauen, scheu-te
er trotz-des an Arbeit»r"eichen-Verufs feine Last unb
Mühe, wenn eß'y'galf, Gutes und Edles zu schaffen, .
Gleichgesinnte zu sammeln und zusammenzuhalten. «

Er wird uns unvergeßlich sein.

erretten-lindern zuiiciihkuiai es; «
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1111111111 Logierhaus »Wiener Hof-(-
Ioliieesthki in Eulengelirgt.

Station der ersten fchlefischen «
Zahnradbahn Mittelsteine-

Silberberg, dicht am
Bthnhvf gelegen

- schön eingerichtete
Lokalitäten

für Vereine und Touristeii.
» Weinftiibe und

gr. Gesellschaftsgarten
» - mit Koloiimiden.
Gresser neunebauter Saal mit Parkett 11 Theaterbiihne.

- 10 Fremdenziinmer mit guten Betten.
Neichtlogis von 75 Pfg. 1111.

Gute speisen ‘und Getränke.
·Uni gütigen Zuspruch bittet · H. "Hitman".

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
«« sei-Mee-
Dle Eulenbaude,

j . vom Verbande der Gebirgsvereine an der
Eule 1896 erbaut und auf das vortreff-

-k:.:.-,—;J;;L liebste eingerichtet, empfiehlt sich den
- geehrten Besuchern des Eulengebirges und

" » macht aus ihre
_____---guteKüche,

« wohlgepflegteii Biere
und vorzuglichen Weine,·

sowie aus ihre -

heizbaren .Fremdenzimmer
mit bequemen Betten aufmerksam.

· zurMitglieder dei: Gebirgsvereine an der Eule, sowie
des Glatzer Gebirgsvereins Piseis 1,25 Mark, sonst 1 ‚50 Mk.
das Bett-. - . sochachtungsvoll

« Carl Barwanietz. ·'
Fernsprecher Nr. 17·, Amt Wüstewaltersdors.

L .. ‚ LDMBCD

inninnrWillh Genfeinen

aromatischenKrauierllkor
Pa. liebrrgshimbeer-Syrun,» himeiia e

·11: vorzüglicher Qualität
· empfehlen

Rohr & Langer
Ober-Peiiau

= anGnadenfrel Schl.
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_Batl Bharlotienbrunn
Etablissement ,,Griindhof«

altrenommiert
hält sich geneigter Beachtung bestens empfohlen

suiieliinli von Pilzen-toter irvsiall —- Münchener Paulanerbräu.
Bekaunt gute Küche. Fernsprecher Nr. 4.
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Will li-
s. « Breslau

II
Fabrikation modernster Kronleuchter

aller Liehtarten.

Hnsstellungsräume: dauenßienstmsse 59/61.
Telefon 1027. « «
Fabrik— u. lngenieurbureau

f. elektr. bichf— und
Krafianlagen jeden Umfanges-.

· ' Flurstrasse 5,
Telefon 988.

Hpezialitaszt:M elektrische Geramlampen
(70 0/O Stromersparnis;)

Ein möbl. Zimmer ·
mit Nebenraum in Ober-Langenbielau während der
Sommer-Monate zu vermieten. Großer schattiger Garten zur
Benutzung. Anfragen an die Exp. d. Bl.

o

-

Um das Gedächtnis an den allverehrten, nunmehr
einschlafen en

verbands-Vorsitzenden

Schulrat camm
· nur!) im Bilde festzuhulten, wollen wir das auf der

Titelseite zum Abdruck gelangte Bild desselben als
- Postkarte vervielfältigen

Wir bitten deshalb die verehrlichen Vereine um
Mitteilung ob und wieviel von diesen Postkarten ge-
wünscht werden.

Der Verlag des Enleugclirgssrenntes.
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szEnlen-Kaffee g;
P preisiageu m1. 1.00, 1.211, 1.40, 1.60, [Es

s E

Bast- und cogierbaus ·
Bergschloss, lieubielau

20 Minuten von der haltestelle lieubielau entfernt,
unmittelbar am Walde gelegen, mit gesdJiitztem, schattigem

g'g Berggarten und geoeckten Veranoen,
hält sich zu vorübergehendem oder längerem Aufenthalt
angelegentliehst empfohlen, aud) als Dammes-frische
besonders geeignet.

W“ Ztnerlmnnt vorzügliche Bäche U s
— .

_ Seit i. mai von frau g. Hunger übernommen
(Pa«cl)terin des Gastbofs Ein'denrub in Steinseiiersdori).

A

xxxxxx Gegründet 1846.«

Hrrak deBatavia,l)·unieh;e,
mosel-Rbein-Bordeaux-·,
Ungar- und Sud-Weine

empfehlen

Friedrich Wendi&8iihne‚ Eangenbidau ’
x
x
x
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5
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X

Gegründet 1846.

lvvvv Z- vvvv F

Hllen freunden ,
einer guten caiie Kaffee

s empfehle ich meinen 1:

‚1.80 und 2.00
iranleo jeder Poststation der l Zone.

·" Urn freundlichen Versuch bittet

. « Ober-Langenbtelau.·
« niederlage von Russ. Tee .

- niederlage von Haemacolade,
-.1)r Lahmanns näbrsalz Kakao.
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-x MXXXXH
an Jamaika-Kums, Cognaes ges.91€

E
ä.
I ' ‚..

?-
ä'.
Z

X
. . Tiliale: Reicbenbacbi. Scbl., Schweidnitzerstr.,1 amRing. T I «

n’ » der firma Wassin Perlofi & Söhne, moskau. « I «

I '- - _ " Fernsprecher 7125.
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««xijoi»lxialreife Eilhaben],
Inh:max liiibartseii,

empfiehlt seine behaglich eingerichteten, bedeutend
vergrößerten und erneuerten «

GaSträume
«einer geneigten Beachtung.

Gifte Verpffegung.
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Juwelier

{duard Klee
Inh.: Hermann Ehlers - __

B r e sl au, Sehweidnitzerstrasse 43
Fernsprecher 672

"«Kunstgewerbliche Werkstattzur
Anfertigung von Gegenständen
:: aller Art in Gold und Silber‘

dagdsChmuck.

Spezialität in modern. silbernen
Bestecken.

:: FKetten incold und Silber. ::
Großes Lager Glashütter u. Genfer Uhren.

« « "Re«icne’Aasve-intsendungen hereitwilligstH
f

OFchir. eiefii.M ØOHHEZUI
s . pract. Heime-Hi

eJre Øeeeiseieiemd und Eine-eilige- approbiert.
ØreslemV, Weite Sdtweidnitgerstmsse 9.

« Sprechzez’t 9—- 1. 3 —- 6; Sanntags 10 —- 1‘2

« . Zahnarztfür die Breslauer und Fehl-fesselte "Lehrerschaft.
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- rEcke Mille-Institut-
« j n. bittenden-ersu-

'vTelephon 27l.

11071118. cm
'M 9Zo; 11.50. testen. 10-15% 120—128 cm

.«7777

Wernlraus

Paul Wrnerṅ
Sehwenlnriz

Wein-Stuben. Warme Kiiehe.

.-

IInieI en rIen,._zweiI1iiwen“
empfiehlt seine

Restauratlons-Lokahta'ten
zu angenehmem Aufenthalt.

. MMMMMSWÆMMM

s B h W B i (I II “Z Balrn'lrioniuiiebevrgliirdt

Telephon 27 l .
Fremdenzimmer III Ii—z,5II MII.‘ Bäder imIIarrre. IlleIrIr. licht ZeniraI-Heizunn.
'„Gntnepflegie Getränke. IIorzrinIie-Ire . IIIieIre.

Um gütigen Zuspruch bittet Paul Eisner.
ÆÆÆMSMMMM

Is:Senweidnirzi. Seines.
‚Herrenp‘elerine. « PsIcIstIs-Annkrei.’s MarineIIIii arm-irr GcIIer- cis-sink-

· Aus vorzüglich Vorzügl. iJagd- PraktJeglipe-Ia.vorzüg1.Lod.‚.‚ «« imprägnierteu Zweckem grau: lerine auch ohne« Lode11"‘degrau grün. vorrätig Ärmelz.tragen farb. mit neuen
m. grau u. grau—

gr. u. oiiv-sp01t-

. 21150- Vorrät. m grau sichtbar. Karos.Länn. Pflißrlflen U grün 110“ 118 Auch in dklgrauwie IM- H3 cm cmlangM. 2‘80 m.gr.u.gr.-grün
vorr.110-11H cm

' grün vorrätig

«'"15.-,i7w;1950 mehr. M. 23, —-
22. - ‚25.’—. Rein Bei Bestellung. erbitt. Angabe: 22,——. Läng. Pe-

« j K’haarloden in 1. Leinenkragenweite, 2. Brust- lerin.ca.löo/o m. «-« » obig.Farb.extra weites Länge, Preis u. Farbton. "
Man verlangeleichtStM.22.50 — (Siehe Hau tkatalog.)

ö. Hauptkatalog.·U 2°—-. llmenrrelerinenina liIilis-.aPreislan.
Relchaussortlerte Collektionen von:

«IIrrrrn- n1 hierunternerIe nnn- uan istleWkll»stehen jederzeit 0115€Kauf2wang gern zu Diensten.
th-« «.»..«» .«, '_’/‚«sz««’«1».· I

eIrIraus r sann"a"Starke-«

St. M. 19,50 u. «

I

s

·

IM
I
I

Wall: nud Yagictyauø
Zur Zimmermannsbaude

auf herrlichem Waidweg in 3/4 Stunden von der .,Forelle« aus,
zu erreichen, empfiehlt feine durch Neubau der Neuzeit ent- ,

sprechend eingerichteten Lokalitäten.
I2 Fremdenzimmer mit 24 neuen Betten.

5 heizbare Zimmer.
Schöner Saal.«

vorzüglich preiswerte Verpflegung.-

EIaIrlissemenI Brauknmmnne
Sehweidnitz

direkt am Bahnhof gelegen.
X Schöne der neuzeit «i

entsprechend eingerichtete Restaurationsräume. i
Sehefliger, staunt-seien- Gesellschailsgarten.

Anekkanut norzuql Küche Gut wiegt: Biere u. Weine.
Fremdenzimmer zu zivileu Preisen.

Um gütigen Zuspruch bittet 0. Linse.

M

QpIiSInensp erngIaser
Goerz, Zeiß, Busch, ßeusoldt, Scbiitz,

Ooigtl‘a’nder, Paris.
6 X vergrößerung Von 75,00 Mk any

f
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8 Gage zur Einsicht7:

jagdgläser (extra Iicbtstark)
ibz00- 24—00. 56.00. 40.00 litt. «

iisjiisaliesFl‘liz SlihflllZ, :IninIuI: .
»F Schweicinitz Burgstraße 4. ‚ - , U

497I
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'telenhnn llr. tli Bann“ « Marx l'elehhnn llr.1h

Sehweidnitz, Burgstraße llr. 1‚
Ilelihatessen- u. Weingrntlhandlung

empfiehlt seine der Neuzeit entsprechend ein-»
" gerichteten Weinstubeneiner gütigen Beachtung.

Kalte und warme Küche zu jeder Tageszeit.
Reserviert e Zim m e r stehen auf Wunsch

zur Verfügung.
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Denton Silberberg. ,
Schönste und lohnendste Partie des Eulengebirges.

Station SilberbergFestung der ersten schlesischen Zahnradhahn.
Z Hoehinteressante, von Friedrich dem Großen
II - erbaute Zeitungen-erste
Z Vorzügliche Verpflegung, auch für größereGesellschaften und

Vereine bei vorheriger Bestellung.

lteugebanter Saal tiir ca. Still Personen
SehenswerteGeweih- nnd Waffen-Sammlung.

Telefon 5. Telefon 5

Jnh.: Hermann Seherw’at.
oWWWWWVWWWUWMW

«-

Gasthof der Bruder-gemeine
Gna-denfrei

empfiehlt seine

behagliehen dasträuma Gesellsebafissaal
und »

nk Gartenit
einer geneigten Beachtung.

« ans-. "·"
·—————·—-————— Vortiigliciee Küche.

- „Reine Weine. ' Gut gepflegteHierei-

Rich. Schmidt.
(Inhaber seit 1. Januar ds. J.)-

llnser vorzüglicher, balbsilssei; hellroler,
° teuriger

lo nur ooooZi
I
Z

sg istin fast allen Bauder), Gasthäusern· und Hotels

s
I

des Gebirges zu haben . » ·

U. ZEIIIIISBII K 30.,Enadentre.
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.versendetinKorbflafchen von ca.9 PfdJnhuit

I
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Etahssemeni„Einer;
Inhabers F.“ Kiesewetter ··

spketevswalelau i." Schles. »
Größtes Etetbltssemettt ‚ » -

direkt am Fuße der hohen Eule gelegen, in 5Minuten
vom Bahnhof Ober-Peterswaldau zu erreichen s

Großer Konzec tSnal nnd Tlmtterttühne,4 ·
' freundlich eingerichtete Bierzimnter

nndschonet geräumiger Gesellschafts--Gaeten.«-««
h. Siehe, warne enthalteSpeisen zu hier l'ageneit.

Entgeptl'egte Biere und Weine.
_ Ansnahene gr Gesellschaften (Vorh. Anmeldung erwünschU

Fremdenzinttnern.WohnungeniürSommeefrischlen

ZugllogoortAtomeloi
GasthausSchwarzerAdler

;empfiehltVereinen undGesellschaftenbei Aussetigeu
seinen emng schön gelegenen

Gartenin.Kegelbahn zurschonen Ansicht
· -- Samen, --
2347 «- sz Mitgited5:8 6uleugebtrgßbneinö.

nennnnnnnnn

seltenem,Post rochenerfiieaeoele
feenspeecheeWüsiewülteisüsif 21..

HmPass hoheeure Heumannskeppe 750 seither mag.
Knssiehtins Glatze-» Gebirge

Bewegliche Betten-— Gute Küche2e
- Sommerfeisehiee und Ceuristen bittet hiermitheftet!)um

freundlichenBesuch ·

garantiert seid,

im? 6.50 Mk srnnko die 7o

ApothekeinStiberberg.
jiFoerster. · «‚l "U Ef-‐
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